
Es wurde nichts weiter unternommen, um das islami-
sche Grundgesetz, die "Shari'a", im Lichte der sozia-
len, kulturellen und historischen Veränderungen zu
überdenken und den Koran und die Sunna neu zu in-
terpretieren. Vielmehr hat sich die Re-Islamisierung
durch die Unterstützung des finanzkräftigen Petro-
Dollars der Saudis weitgehend auf den Export eines
fundamentalistischen Islams beschränkt.

Entfremdung zwischen
Europa und islamischen
Ländern?

Hier stellt sich die Frage, ob die sich über vier Jahr-
hunderte vollziehende Verwestlichung des Nahen
Ostens als Sackgasse erwiesen hat oder ob sich die
europäische Mentalität nur in den Führungsschichten
breit gemacht hat,. Nach den vorliegenden Erkennt-
nissen kann man allgemein davon ausgehen, daß der
Zusammenstoß zwischen der europäischen und der
islamischen Gemeinschaft letztere nicht tiefgreifend
verändert hat. Nur kleine minoritäre Schichten wur-
den sozio-ökonomisch wie politisch in die von den
Europäern geschaffene "Weltgesellschaft" miteinbe-
zogen, während die breite Masse der Bevölkerung
ihrem traditionellen Wertesystem verhaftet blieb.

Ein großer Teil der Moslems hatte das Gefühl, einer
chaotischen, nur schwer verständlichen Umwelt ge-

genüber zu stehen. Die Versuche der Mehrheit der
Politiker des islamischen Raumes, seit den zwanzi-
ger Jahren dieses Jahrhunderts, mit den führenden
europäischen Mächten und ihren demokratischen
Strukturen aufzuschließen, schien gescheitert. Die

Niederlage Nassers war ein deutliches Zeichen für
diesen abgebrochenen Prozeß, während die politi-
sche und wirtschaftliche Unabhängigkeit vieler ara-
bischer Staaten weitgehend erreicht worden war. Im
Rahmen einer solch günstigen Ausgangslage ist die
Re-Islamisierung bestrebt, den letzten Keim der Ent-
fremdung durch den Westen zu überwinden.

Die zentrale Aufgabe, die sich den neuen islamischen
Staaten immer mehr stellt, ist die Überwindung der
Unterentwicklung durch die Schaffung von langfri-
stigen, tragfähigen politischen und wirtschaftlichen
Strukturen. Zunehmende soziale Mißstände wie Ar-
beitslosigkeit und die wachsende Zahl der unter dem
Existenzniveau lebenden Moslems scheinen heute
ein fruchtbares Klima zu sein für die Re-Islamisie-
rung in vielen Teilen der Welt, auch in den westlich
orientierten moslemischen Ländern, wie z. B. Ägyp-
ten, Algerien und der Türkei.

Marc Binda
• Als Grundlage für diesen Text diente:
STEINBACH, Udo, Der Islam - Religion und Politik, in: Infor-
mationen zur politischen Bildung (238): Der Islam im Nahen
Osten, 1. Quartal, München, 1993, 9-14.

Schule in Nepal
"Und in den Sälen auf den Bänken
Vergeht mir Hören, Sehen und Denken."
(Faust I, Vers 1886f)

Um es gleich ant Anfang vorwegzunehmen und um
möglichen peinlichen Mißverständnissen aus dem
Weg zu gehen: Folgender Artikel soll keineswegs als
eine getarnte Laudatio auf verschiedene Errungen-
schaften des luxemburgischen Unterrichtswesens
gedeutet werden... Allerdings - und dieses Urteil darf
der aus weiter Distanz Beobachtende wohl fällen -
im Vergleich zu seinem nepalesischen "Arbeitskol-
legen" erscheint der im Luxemburger Schulwesen
Tätige auf Rosen gebettet, auch wenn kleinere oder
größere Dornen das weiche und oftmals träge Fleisch
des sanft Gebetteten periodisch reizen.

Lehrer in Nepal werden scheint auf den ersten Blick
kein größeres und abenteuerliches Unterfangen zu
sein, da man für die Ausübung dieses Berufes ledig-
lich das Abschlußexamen eines nepalesischen Gym-
nasiums vorzuweisen braucht. Ein solches Zeugnis
erhält einjeder, der zehn Jahre lang erfolgreich die
nepalesische Schulbank gedrückt hat und ein letztes
schriftliches Examen bestanden hat. Der Einfachheit

halber könnte ein solches Abschlußzeugnis auch als
Abitur oder "Premièresdiplom" definiert werden,
doch würde es von äußerst schlechtem Geschmack
zeugen, beide Diplome in einen Topf zu werfen, ...
es sei denn, das luxemburgische Abitur habe mittler-
weile viel von seinem ursprünglichen Stellenwert
eingebüßt.

Das nepalesische Abschlußexamen wird in der Regel
mit sechzehn Jahren abgelegt; allerdings mogeln vie-
le Nepalesen, sagen sich älter als sie in Wirklichkeit
sind, überspringen die eine oder andere Schulklasse
und schließen das Gymnasium bereits mit vierzehn
oder fünfzehn Jahren ab. In solchen Fällen werden
gerne beide Augen zugedrückt; gewöhnlich wird es
keinem übelgenommen, wenn er die eine oder andere
bestehende Regel "umgeht", da Regelverstöße in Ne-
pal an der Tagesordnung sind und einem beliebten
Nationalsport oder einem lustigen Gesellschafts-
spiel, an dem jeder teilnehmen möchte, gleichzu-
kommen scheinen.

Nachdem das Examen am Gymnasium erfolgreich
abgelegt werden konnte, wird vom angehenden
Grundschullehrer noch eine Art von Spezialausbil-
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dung verllangt. Er darf zwar unmittelbar an einer
staatlichen Schule als Lehrer antreten und dort - nach
bestem Wissen und Gewissen - erziehend wirken,
muß jedoch noch vier Stunden pm Tag Fortbildungs-
kurse an der hiesigen Universität besuchen. Diese
Kurse werden - da ein relativ großer Andrang ng besteht
- im Vier-Stunden-Rhythmus abgehalten und er-
strecken sich von sechs Uhr morgens bis zehn Uhr
abends: Schichtwechsel auf nepalesisch ... Nach ei-
nem überstandenen Jahr ist man sodann vollausge-
bildeter, qualifizierter und diplomierter Grundschul-
lehrer, nach weiteren zwei Jahren Ausbildung darf
man sich sogar Lehrer am Gymnasium nennen ...

Der Wissensstand, den die meisten staatlich aner-
kannten Lehrer vorweisen können, ist von erschrek-
kend niedrigem Niveau: ein diplomierter Englisch-
lehrer kann - ohne ihm in diesem Artikel persönlich
nahetreten zu wollen - kaum mehr Englisch als ein
mittelmäßiger Schüler, der eine luxemburgische Ter-
tia besucht; hinzu kommt, daß Englisch die einzige
Fremdsprache ist, die in Nepal gelehrt wird (im An-
schluß an diesen Artikel findet der Leser einen län-
geren Auszug aus einem Englischbuch, das in der

Klasse für Zehnjährige auf dem Programm steht).

Es sind jedoch mit Sicherheit nicht ausschließlich die
Lehrer, die die Verantwortung für das niedrige Ni-
veau des nepalesischen Bildungswesens tragen. Die
Wurzel des Ubels liegt vielmehr im System selbst:
So wird Englisch zum Beispiel am Gymnasium sehr
häufig auf nepalesisch gelehrt (d.h. Erklärungen zur
Grammatik oder Texterläuterungen werden in der

hiesigen Sprache gegeben); die Studenten, die Eng-
lisch studieren wollen, haben zumeist aus finanziel-
len Gründen nicht die Möglichkeit, das Land zu ver-
lassen, um sich sprachlich weiterzubilden und kön-
nen - wenn sie Englischlehrer werden wollen - den
Teufelskreis, in dem sie sich befinden, nicht durch-
brechen. Sie werden in Nepal zu schlechtausgebilde-
ten Lehrern, die der Fremdsprache Englisch nicht an-
nähernd mächtig sind.

Der niedrige Bildungsstand der meisten Lehrer gebt
Hand in Hand mit einem Einkommen, das nicht sel-

ten unter tausend Luxemburger Franken monatlich
liegt, eine selbst für nepalesische Verhältnisse relativ
bescheidene Summe. Somit ist es kein Wunder, wenn
viele Lehrer langsam im Sumpf der Gleichgültigkeit
versinken. Der Lehrer, der aus persönlichem Interes-
se oder zwecks Weiterbildung aus eigenem Antrieb
heraus Bücher liest, ist in einem Land, in dem wenig
Wert auf Bildung und Erziehung gelegt wird, die ab-
solute Ausnahme.

Ein derartig passives und resignatives Verhalten von

Lehrern färbt sich natürlich auch schnell auf die

Schüler ab. Konstruktives Denken sowie kritische
Auseinandersetzung mit Alltagsproblemen werden
in der Schule nicht gefördert, können auch kaum ge-
fördert werden, da der Lerher, der die Klasse leitet,
selbst nie mit einer solchen Thematik konfrontiert
wurde.

Somit produziert die Schule einen Einheitsbrei von

braven Schafen ohne persönliche Meinung, die nie

lernen werden, eine eigene Individualität selbständig
aufzubauen. "Ruhe ist die erste Bürgerpflicht" - dies

scheint das Dogma zu sein, das die Schule der nepa-
lesischen Jugend vermitteln möchte.

Mario Fioretti
Anhang:
Lesson 14
About the cat
Q.No. 1. Have you seen the cat?
Ans. Yes, I have seen a cat.
Q.No. 2. What is its colour?
Ans. Its colour is uncertain.
Q.No. 3. how many legs does it have?
Ans. It has four legs.
Q.No. 4. How many eyes does it have?
Ans. It has two eyes.
Q. No.5 What does it drink?
Ans. It drinks milk.
Q.No. 6 What does a cat eat?
Ans. A cat eats rats and other meat.
Q.No. 7 What sound does a cat make?
Ans. It says meow, meow.
Q.No. 8 Can it see at night?
Ans. Yes, i1 can see at night.
Q. No. 9 Ls it your cat?
Ans. Yes, it is my cat.
Q. No.10 What is the difference between a cat and a tiger?
Ans. A cat is smaller than a tiger.

Fortbildungskurse für Erzieherinnen und Eltern

Die neue Fortbildungsbroschüre der Entente des Foyers de Jour
asbl ist erschienen. Sie beinhaltet ein umfangreiches, praxisorien-
tiertes Fortbildungsprogramm, das sich an alle, die sich für die Er-
ziehung der Kinder interessieren, wendet. Unter fachkompetenter
Leitung werden diverse Themen behandelt wie zum Beispiel:
Thema	 Kursleitung
Methoden, Teamarbeit, Supervision
Diriger sans souffrir (II)	 Anita Eilert
Comment mieux communiquer
avec les parents?	 Nadine Hemmer
Systemische Gesprächsführung
in der Elternarbeit	 Barbara Strehler
Erziehung und Praxis
L'aide aux devoirs et à l'apprentissage
des leçons	 Patrice Birbandt
La relation éducative dans l'aide aux devoirs
et aux leçons	 Patrice Birbandt

"Der Riß geht durch die Kinder"
oder wie Kinder Trennung u. Scheidung
erleben u. wie man ihnen helfen kann.
Se mouvoir en liberté dès le premier âge.
Rhythmik, Bewegungs- und Tanzerziehung
mit Kindern.	 Marlene Lanners
Einführung in die interkulturelle Erziehung. Marco Morganle
Rhythmus und Percussion.	 Myriam Vinandy
Selbsterfahrung
Einführung in die Körperarbeit anhand von

Elementen aus Yoga, Autogenem Training. Rolande Fellerich
Eutonie - der rechte Umgang mit
dem Körper.	 Jean-Marie Huberty
Die Arbeitsgruppen finden in der Regel abends oder am Wochen-
ende statt. Auf Anfrage senden wir Ihnen gerne unser ausführli-
ches Fortbildungsprogramm für das Sommerhalbjahr 1995 zu.
Weitere Informationen erhalten Sie telefonisch unter Tel.: 48 30
35 mo. - fr. 08.00-13.00.

Barbara Gorges-W.
Jean-Marie Huberty
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